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Hermann Baßler in Karlsruhe .

□ Das Programm des neuen
Reichskanzlers .

Alle Stufen der politischen Zensur muß der neue
»ttlchrkanzler durchlaufe », von 1a bi» 5 d wird er
Wsuriert und jene Blätter stelle » ihn am schlechtesten ,!■* am lautesten nach einer Kundgebung des neuen
verrn gerufen haben . Wir haben nichts andere» er=»ottet ; e» kam so, wie e » kommen mußte : Bethmann-
Hollweg konnte doch de» Liberalen nicht nachspringen und
" och weniger vor Bassermann einen Kniefall tun . Die
freisinnigen hat er freilich ganz ignoriert , wa» er schon

Juni tat. Nach der Programmrede des neuen
Hrrrn ist man im allgemeine » genau so klug wie vor
oerselbcn; man muß eben die Taten BethmannS ab-
warten.
. Di« konservative Presse ist befriedigt ; denn die Rede
Me ihr zu. Das Friedensbedürfni» sagt ihr auch zu.

meint die „Deutsche TageSztg.
" :

»Allgemein stimmen wir mit ihm darüber überein, daß
mV *" sachliches , von Parteileidei,schaft möglichst unge-
Ltbtr» Zusammenwirlen aller bürgerlichen Parteien zum
^ vhle des Lande» eine Gesundung unserer innerpolitischen

von dem gegenwärtig noch immer nicht über¬
wundenen Fieberzustande herbeiführen kann . Und wenn
?an vermutlich hier und da die Worte deS Herrn v . Beth-
? uu »-Hollweg zu „ nüchtern " finden wird, so können wir
a » m eine» Mangel sehen : uns will vielmehr scheinen , als

*rt95 tiw Hauch echt preußische » und zugleich gut deutschen? ? chlichkeitssinnes , ein Hauch von dem Pflicht- und Ar-
^>>»rr» ste Kant» und CharlhleS üben ihnen, der gute
Ick, ^ e verheißt. Ist Herr v . Bethmann - Hollweg ent-
>?Men, eine seine Worte in lebendige Taten umsetzendeMttik der Stetigkeit und Festigkeit im Innern und nach?pßen hi« zu treiben, so wird der neue Kanzler uns , soweit
!1"te politischen Ziele im einzelnen sich irgend mit unseren
Nndüberzeugunge» in Einklang bringen lassen , mit gutem^ >llen a« f seinem Wege finden.

"
.̂ Jn ähnlichen Redewendungen ergeht sich die „ Tägl .

Wy auU ' bie immer noch auf die Erneuerung des

, Aitz ander» schallt es von link» her ; da siedet und
n,,e \ ei und die alle Tante Boß schlägt ganz energisch

den Tisch :
e» ,. » t>» große Ereignis ist vorüber und hat alle Welt
Lischt . Der neue Reichskanzler, Herr v . Bethmaun-
8? " tveg, har gesprochen , aber nicht» gesagt. Seine Aus -
>, -9sUugen entsprechen vollkommen der nüchternen , kahlen ,' ttgen Thronrede. Sein Programrn ist, kein Programm
an entwickeln. Vielleicht auch keinS zu haben . Ein paar

über die Notwendigkeit, daß sich die durch die?^>injreform getrennten Parteien wieder zusamwenfinden,da» Volk nicht in zwei Gruppen geteilt, nicht Nadika-
gegen Neaklio» ausgespielt werden dürfe . Im

z, .Sanzaber nichts. Man war allgemein verblüfft, al» der
?"ch»kanzler . der bei seinem Debüt einige Nervosität nicht
bn* fle " konnte , sich setzte , in einem Augenblick , wo man

"°» e, jetzt werde er beginnen. Aber nein, er war fertig."
~ne „ Freis . Ztg.

" schneidet dieselbe Kerbe lind will
h -lb
Twin, daß der neue Herr Farbe bekenne.^ DaS „Berl.

Herr
pe-^agedl."

spricht von einem „ mißglückten Debüt" : „S
D ^rthmann -Hollweg hat bisher alle Befürchtungen

K Vom WeihnachtS -Büchertifch.
IV .

z>,? te Allgemeine Verlags - Gesellschaft m. b . H. in
München bringt ein neues Werk von Paul Keller :

alte Krön e, Roman aus Wendenland
lo,ay Mk, ) . Die Wenden sind ein alter Stamm ,

kaitin noch 150 000 Seelen zählt . Es sind
Salven , die in grauer Vorzeit den Osten Dentsch-
,mtds vis an die Ostsee beherrschten , dann Schritt"r Schritt znrückwiäwn nnb trotz einer jahrtanfend -
? "gen Abgängigkeit, in die sie gerieten, sich ihre
/ vtztge Eigeirart in Sprache und witte , in Kleider-
Ät , Häiiserban und Torfanlage bewahrt haben,
^ vt aber ist das Wendenland, das jahrhundertlang
u '

.* Brandenburgern , Sachsen und Böhmen nm-
^ '" en wurde, nur wehr ein kleines zerrissenes
bi

ö,e t - Man muß von der sächsischen Stadt Bantzen
sch, . . ?^ »kische Grenze entlang durch die schmale
Q* osischi> Lausitz bis hin in den brandenbnrgischen
, pbeetvald lvandern , wenn man die Wender kennen

will . Sie ist eine kleine , zerbröckelnde
hgM ' ninsel in dein brausenden deutschen Meere,
klm öil filier Küste zehrt, seine geistigen Spring »
hm.

** " der das Land gießt und es bald anfgezehrt
wird.
Titten und Gebräuche der Wenden sind bon

sie
' Forschern längst ausgezeichnet , und Keller hat

ijq j
°u seinem neuen Roman geschickt benutzt . Dabei

ich . ^ versucht , eine alte Sage von der wendischen
p„ , ,*llskrone neu zu beleben und sie in den Miltel -
3cit , !? ' >wr Geschichte gestellt . Es heißt, in uralter
Wt ) c*̂ cn dw Wende » einen Kral oder König ge-
sich

*'
. aber zum Räuber wurde, und der seine

i»
l ,

j
lle Krone, die vom Himmel gefallen sein sollte ,

st » »
'" " '" Hügel vergrub , lvo sie licgeii sollte , bis

grgV " u>gfran sie mit einer silbernen Schaufel ans -
ltzxM werde. Seit jener Zeit aalt immer ein

Kral , wenn er auch äußerlich leine be-
Würde hatte und ein einfacher Bauer war .

Üqch ) lü0 der Ronnm beginnt , etwa » in 1860,
viif0 , " lte Hanzo als Kral . Er hatte zwei Söhne ,(Georg) und Samo , die beide Medizin

rechtfertigt und keine Hoffnung erfüllt . Wenn Fürst
Bülow ihn zu feinem Nachfolger vorschlug, so geschah
es vermutlich , weil er mit anderen der Meinung war,
daß sein eigener Licht durch diesen Kanzler nicht ver¬
dunkelt werden würde . Durch da» gestrige niißglückte
Debüt des Herrn v . Bethmann-Hollweg erhält diese
Meinung leider eine gewisse Bestätigung. Herr v . Beth-
inann-Hollweg sollte, fall» er das kann, schleunigst den
ungünstige » Eindruck auslöschen , den — nicht nur beim
„Radikalismus" — seine Antrittsrede gemacht. " Der
„Vorwärts " meint gar :

„ Rektor Baldrian als Reichskanzler. Wir hatten bisher
al» Reichskanzler einen öligen Diplomaten , jetzt ist an seine
Stelle ein salbungsvoller Oberlehrer getreten. Die Erwart¬
ungen, die man an die erste ReichStagSrede des neuen
Reichskanzler- von Bethmann-Hollweg knüpfte , waren wohl
nirgends sehr hoch gespannt und die Sozialdemokratie war
nach dem Genuß der in Inhalt und Form gleich dürftigen
Thronrede darauf gefaßt, daß der neue Herr durch möglichst
nichtssagende Redensarten sich au» der Affäre ziehen würde.
Aber der amtierende Oberbureankrat hat e» verstanden, alle
Erwartungen noch zu untertreffen. "

Warum haben die Blätter so laut nach einer ReichS-
kanzlerkmidgebutig gerufen ? Wenn Bethmann-Hollweg
die schönste und teste Rede gehalten hätte , so wäre daS
immer noch keine Tat gewesen . Die liberale Press «
treibt da ein sonderbares Spiel : ist die Rede gut , wird
der Redner ein Staatsmann , ist sie so, wie sie unter den
gegebene» Umständen sein muß , fällt alle- über den
Redner her. Den Blick für die harten Tatsachen hat
man hier ganz vergessen , und doch mache» nicht Reden,
sondern Taten erst den Staatsmann .

Deuffdier Reichstag .
(9. S i h ung .)

B e r I i n , 11 . Dez. 1909 .
Beginn der Sitzung 11 llhr .
Die Generaldebatte zum Etat wird bei an¬

fänglich schwach besetztem Hause fortgesetzt .
Abg . Liebermann v. Sonnenberg (w. Vg . ) :

Wir haben treu zum Block gehalten, so lange es möglich
war . Unser Verhalten bei der Finanzreform war prak¬
tisch richtig und patriotisch. Ein heulender Sturm hat
sich im Lande gegen den schwarz -blauen Block erhoben,aber mit Unrecht , denn er 'hat Heine Verdienste. Die nach-
sten Wahlen werden unter dem Zeichen des Geldsackes
stehen mit Unterstützung des Hansabnndes . Ob aber die
Gegner der jetzigen Mehrheit damit Erfolg erzielen wer¬
den , erscheint mir doch noch zweifelhaft. Die Regierung
müßte eine klare Parole ausgcben gegen die Roten.
Redner erklärt tveiter die Zustimmung seiner Freunde
zu den Kolonialbahn -Forderungen und berührt di«
Marokkofrage, speziell die Mannesmann -Angelegeniheit .Eines internationalen Schiedsgerichtes, um hier noch
wohl erworbene deutsche Rechte prüfen zu lasten, bedürfe
es nicht mehr. Nachdem wir den Franzosen neidlos den
politischen Vorrang in Marokko eingeränmt haben, soll¬ten nun die Franzosen auch unsere wirtschaftlichen
Interessen dortselbst respektieren. Auch darauf möge der
Reichskanzler sein Augenmerk richten, daß unbeschadet

studieren. Juro soll nach dem Tode des Alten der
Kral werden, und deshalb will der Vater , daß er auch
Landwirtschaft lerne , um sein Gut fortführen zukönnen . Aber Juro sieht, daß den Wenden eine
geistige Aufklärung und eine wirtschaftliche Hebung
not tut . Er ist gut deutsch gesinnt und verlobt sich
sogar mit einer deutschen Braut , Elisabeth von
Withold . Deshalb verstößt ihn sein Vater , und auch
sein Bruder Samo , der ein Wende bleiben will und
nach der Kralswiirde strebt, verachtet ihn. Juro
will das Törichte der Legende von der alten Krone
Nachweisen. Er gräbt int Königshügel nach, findet
aber tatsächlich eine Krone. Allerdings stellt sich
berans , daß sie gefälscht ist und daß Samo sie dort
vergraben hatte . Infolge einer heftigen Ausein -
andersetznng versetzt er dein jungen Herrn von
Withold , dem Bruder der Braut Jnros , mehrere
Messerstiche, und da er ihn tot glaubt , flüchtet er
nach Prag , wo er eineil falschen Namen annirnmt ,
und sich dem Trünke ergibt . Er führt ein elendes
Dasein , bis er im Kriege von 1860 tödlich verwun¬
det wird und in den Armen Jnros , der ihn nicht
mehr retten kan » , stirbt.

Der Roman bietet »ns ein Stück Kulturgeschichte ,und wenn es ihm auch an einem straffen Aufbau
fehlt, so fesselt er doch durch die Schilderung der
eigenartigen Anschanuiigen und Gebräuche der Wen¬
den , die hier wohl znm erstenmal eine künstlerische
Verwendung in der schönen Literatur gefunden
haben.

In der von Kirchheim & (So ., in Mainz herans -
gegebenen Sammlung Kultur und Katholizismus
ist als neuestes Bändchen eine sehr lesenswerte Bio¬
graphie des belgisch- französische» Schriftstellers
I . K . H nh s in ans ( 1 .50 Mk .) erschienen , die um
so mehr Beachtung findet, als sie aus der Feder
Johannes Jörgen s t u s stammt, dessen Bekehr¬
ung viel Aelinlichkeit mit der des geistreichen Huys-
maiis hat .

Von allgemeinerem Interesse ist allerdings
B o n i f a t i n s , Die Bekehrung der Deutschen znm
Christentum . Von Prof . Dr . Gustav Schnürer
(mit 59 Abbildungen (1 Mk .) . An Bonifatiiis -

unferes freundschaftlichen Verhältnisses zu Oesterreich
das deutsche Element in Oesterreich gefördert wird .

Staatssekretär von Schön : Nach den Ausführungen
des Vorredners könnte es scheinen , als ob aus meinen
gestrigen Worten hervorgche, daß in der Manncsmann -
Angelegenheit auf der einen Seite französische , aus der
anderen Seite deutsche Interessen ständen. Diese Frage
ist nicht eine solche deutsch-französischer Gegensätze , son -
dern eine Frage allgemeiner Natur , die auf Grundlage
der Algeciras -Akte zu lösen ist. Wenn ich meine Mein -
ung ausspvechen soll, so ist es die, daß bei einem solchen
Widerstreit internationaler Jntereffen und Rechtsauf-
faffungen die Frage nicht von oben herab durch eine Re¬
gierung entschieden werden kann, sondern nur auf der
Grundlage von Rechten und Verträgen .

Abg. Gröber (Ztr . ) : Die Regierungen sollten die
Entschließungen des Bundesrats auf Reichstagsbeschlüsse
nicht so lange Hinhalten. So lange man diese Entschließ¬
ungen nicht kennt, müssen Initiativanträge immer und
immer wieder eingebracht werden . Redner geht dann
auf verschiedene von seiner Partei eingebrachte Anträge
ein und gibt weiter dem deutschen Botschafter in
Washington darin Recht , daß er den phantastischen Ideen
der Alldeutschen entgegen getreten sei . Solche Phan¬
tastereien könnten, wie patriotisch sie auch genieint seien ,
doch zu einem sehr unpatriotischcn Ausgange führen .
(Rufe : Sehr richtig! ) Weiterhin sucht Redner nachzu¬
weisen, wie gegen die katholische Bevölkerung gehetzt
wird , schon von der Schule .und auch auf Seminarien ,
namentlich in Sachsen, wo ja auch die . Intoleranz am
größten sei. Auch die Aufbauschung der Jerrer -Ange-
legenheit sei bezeichnend . (Sehr richtig! im Zentrum . )
Die Ferrer -iBewegung in Deutschland sei ein Skandal
und ein Beleg für die Neigung zum Kulturkampf und,
soweit die Sozialdemokraten in Betracht kommen , für
Umsturzbewegung. — Bedauerlicherweise seien die durch
die Tabaksteuer-Erhöhung um ihre Existenz gebrachten
Tabakarbeiter noch immer nicht in ausreichendem Maße
unterstützt worden. Unrichtig sei der Borwurf gegen das
Zentrum , a.ls ob es nur für indirekte Steuern eintrete .
Andererseits aber wäre es auch falsch, die indirekten
Steuern ganz zu beseitigen. Das läge auch nicht im
Interesse der Minderbemittelten , iveil sie dann auch
keinen Anspruch auf politische Rechte erheben könnten
und dann auch das allgemeine Wahlrecht ernstlich ge¬
fährdet wäre . Redner erörtert dann eingehend die Ge¬
schichte der Verhandlungen über die Erbanfallsteuer . Das
Zentrum sei sicherlich im Kulturkampf von Bismarck so
schlecht behandelt worden wie irgend niöglich , aber trotz¬
dem sei das Zentrum mit den Konservativen für eine ver¬
ständige Wirtschaftspolitik , für den Schutzzoll eingetreten.
Auch weiterhin fei das Zentrum für die neue Wirt¬
schaftspolitik eingetreten . Redner wendet sich dann zurLinken und sagt, die Herren rüsteten sich schon jetzt auf
die nächsten Wahlen, es solle offenbar keine Ruhe in die
Bevölkerung kommen . Wir werden unter den neuen
Verhältnissen unseren Mann stellen wie 1879 die ganzeliberale Wirtschaft bekämpfen . Wir sind dabei keines¬
wegs isoliert . Sie wollen dagegen den Großblock bilden!
Adieu, meine Herren , i'tdieu ! (Lebhafter Beifall im
Zentrum und rechts. )

Abg . Zimmermann (Rfp . ) verteidigt namentlich
die Haltung seiner Partei bei der Reichsfinanzrcformund fordert zu einem Zusammengehen aller bürgerlichen
Parteien gegen die Sozialdemokratie auf .

Abg. Heinze (natl . ) legt zunächst an der Hand d:r

Biographien fehlt es gewiß nicht . Aber auch selbstdann , wenn man die Erwägung , daß des Bonifatius
Charakterbild in der Sanimlung „Weltgeschichte in
Charakterbildern " nicht fehlen durfte , ganz beiseite
läßt , wird man das Erscheinen dieser Bonifatius -
Biographie nur freudig begrüßen können . Dr .
Gustav Schnürer bietet ein Lebensbild des großen
Apostels der Deutschen , wie es historisch getreuerund sprachlich anziehender geschildert nicht gedachtwerden kann. Bei aller Wissenschaftlichkeit bleibt
das Buch doch ein Werk , das auch der Laie mit
großem Genuß lesen und studieren kann. Eine
große Anzahl prächtiger und bemerkenslverter Illu¬
strationen niiterstützen das Verständnis der pietät¬
vollen Darlegungen , denen wir einen recht großen
Leserkreis wünschen .

Eine spannende Erzählung , die besonders bei der
reiferen männlichen Jugend begeisterte Aufnahme
finden wird , ist : Harry Dee oder Enthiillnngeines Geheimnisses, llkach dem Amerikanischen von
Franz F i n n , tf . J . (Autorisierte Uebersehnng bon
Marie Louise Stilling (3 Mk .) . Ein neuer Finn -
Band für die katholische Jugend , der die Vorzügeder früheren Erzählungen dieses Meistererzählers :
liebenswürdige Frische , lebhafteste Spannung ,Humor , pädagogischen Takt in sich vereinigen dürfteund der rückhaltlos alH Geschenkbuch für die Jugend
empfohlen zu werden verdient . Harry Dee ist die
Geschichte einos Knaben, der verdächtigt wird , der
Mörder seines Onkels zu sein , dessen Unschuld sich
jedoch heransstellt und der zuletzt in die Gesellschaft
Jesu eintritt . Die Geschichte spielt in Amerika und
enthält neben anderen eine prächtige Schilderung
des Lebens in einem ainerikanischen Jesnitenkolleg .

Selma L a g e r h ö f, die berühmte schwedische
iLchriftstellerin, hat einen groß angelegten Roman
Wunder des Antichrist geschrieben , den Ernst
Bransewetter für den Verlag von Kirchheim & Co .
ins Deutsche übersetzt hat (4 Mk .) . Die Grundidee
dieses Ronians ist , den Gegensatz und die Bezieh¬
ungen des Sozialismus znm Christentum zur Dar¬
stellung zu bringen . . Der Roman spielt in Sizilien ,und die Dichterin versteht es meisterhaft, die Schil -

Tabaksteuer dar , wie verfehlt diese „Besitzsteucr " -Politi !der neuen Mehrheit sei . Die Talonsteuer treffe keines¬
wegs die Besitzenden , sondern, wie auch neulich aus den
Eingaben städtischer Behörden klar 'hervorgehe, die Masseder Steuerzahler . Ueber die säässische Landtagswahl
habe man eine ganz falsche Darstellung verbreitet . Das
neue Wahlrecht habe vielmehr alle Erwartungen erfüllt .Von einer Ueberflutung mit Sozialdemokraten sei nichts
zu sehen . Letztere seien auch zweifellos nicht dieselben
gebl-ieben , wie sie 1884 waren . Tatsache sei ferner , daß
in den bürgerlichen Kreisen der soziale Sinn mehr und
mehr anwachse und das lasse hoffen, daß die bürgerlichen
Kreise wieder mehr Fühlung mit den Arbeitern ge¬winnen werden. Daß die nationalliberale Partei de »
Kampf gegen die katholische Religion irgendwie gebilligt
hätte , davon sei keine Rede. Unerhört sei der Vorwurf
Scheidemanns , daß der Zentralverband deutscher Indu¬
strieller nationalliberale Abgeordnete kaufe , daß diese
also käuflich seien. Zu bekämpfen sei die Sozialdemo¬kratie und die Unzufriedenhsit im Volke . Eine ener¬
gische Sozialpolitik mit aller Kraft weiter zu führen , sei
daher Aufgabe der Regierung . Ein Hauptgrund der
Unzufriedenheit sei der Stand der preußischen Wahl¬
rechtsfrage. Diese Frage sei von größter Bedeutung auch
für das ganze Reich . Redner billigt schließlich die Ost -
marken-Politik der preußischen Negierung . Werde der
Kampf aber einmal geführt , so müsse er auch — er sage
das mit Bezug auf die Beamten -Maßregelungen in
Kattowitz — mit Konsequenz und Energie geführt
werden.

Abg. Höffel (Np . ) : Es sind Anzeichen vorhanden,als ob die maßgebenden Kreise mehr als zuvor sich neuer¬
dings mit der elsaß- lothringischen Verfassungösrage be¬
schäftigten . Das ist zu begrüßen. Höher als der parti¬
kulare Gedanke stckht bei uns ln Elsaß -Lothringen der
Gedanke der Angliederung an das Reich . (Beifall .)
Selbstverständlich müßten Garantien vorhanden sein
gegen Bestrebungen entgegengesetzter Art . Aber sicher
ist, daß die Verschmelzung mit dem Reich immer mehr
an Boden gewinnt . (Beifall .)

Montag 1 Uhr Fortsetzung. Vorher Interpellation
Ablaß betr . Kali -Shndikat . Schluß 4hl Uhr.

*
Die Buckvetkomniisston <i»es Reichstages hat sich kon¬

struiert und zu ihrem Vorsitzenden Frhr . v. G a ni p
wiedergcwählt. Dr . Frhr . v . Hertling ist sein Stell¬
vertreter . Die Referate wurden in der alten Weise ver¬
teilt . An die Stelle des Grafen Oriola trat der natio¬
nalliberale Abg. Görke .

Zum Vorsitzenden ber Petitionskoinmissioii ist der
Zentrumsabgeordnete B e l z e r gewählt worden.

B a d e n.
« arlsruhe, 13 . Dezember 1909.

S . K . H . der Groß Herzog haben Sich gnädigst be-
wogen gefunden, dem kgl . preußischen Obersten Ritter und
Edlen von Oetinger , Kommandeur des Königin Augusta-
Garde-Grenadier- Regiment» Nr . 4, daS Kommandeur -
kreuz zweiter Klasse Höchstihre » ihre » Orden» vom
Zähringer Löwen zu verleihen.

S . K . £>. der Grobherzog haben gnädigst geruht,
die Wahl de» Geh . .Hosrat» Prosessor Dr. Max Für¬
bringer in Heidelberg zum ordentlichen Mitglied der
mathematisch - iiaturwisseilschastlichen Klasse und de » Geheimen

dernng von Land und Leuten mit der leitenden Idee
zu verbinden. Das Werk ist von hoher Schönheit,
und man ersieht auch aus ihm, daß Selma Lagerhöf
eine in ihrer Art unerreichte Meisterin der phan¬
tastischen Erzählung und der romantischen Epik ist .

Der Verlag von Jos . Thnm in Kevelaer hat sich
schon in einem Jahre recht

'
glücklich eingeführt mit

einer neuen Sammlung Die B ü ch e r h a l l c .
Diese enthält gute Romane und Novellen erster
Autoren , und zwar in guter Ausstattung und zn
mäßigen: Preise . Es sind durchweg moderne Werke ,aber sittlich einwandfrei und sie sind durchaus ge¬
eignet, namentlich solche Leser zn befriedigen, die
an den wohlgemeinten, aber recht faden Werken
älterer Autoren keinen Gefallen finden . An folchenmodernen Büchern haben wir auf katholischer Seite
noch durchaus keinen Ueberflnß , und das erklärt
den starken Absatz, den die Bücherhalle findet.

Eröffnet wird die Samnilnng durch die tem¬
peramentvolle N a ii ii i) Lambrecht mit einem
Roman : DasLandder Nacht (3 .60 N ! k .) . Die¬
ses Werk gibt uns ein anschauliches Bild von dem
Leben und Treiben in dem Borinage , dem belgischen
Kwhlenrebier. Es ist eine tragische Geschichte, die
den Leser packt, auch wenn er sich anfänglich durch
den stark persönlichen Stil der Verfasserin etwas
befremdet fühlt , und die ihn dann festhält bis znm
Ende. Während eines Streiks ist der alte Justin
Delbaize, der die Arbeit nicht niedergelegt batte , bon
Gustav Fanvianr erstochen und in einen Kanal ge¬
worfen worden. Der Mörder hatte nicht aus eigenem
Antrieb gehandelt, sondern war von den streikenden
Genossen dazu beauftragt worden. Nun liebt er
Estelle , die Tochter des Alten , und er heiratet sie
auch . Fürchterliche Seelengualen erleidet er in die¬
ser Ehe , bis das vom Bergbau nnterwühlte HanS
zirsammenstürzt und ihn erschlägt, , indes ihr bkind
bon den stürzenden Balken und Mauern verschont
bleibt . Dieses Buch steht weit über den vielen Ar-
bciterromaneil , die in neuerer Zeit geschrieben wor¬
den sind , denn es verbindet mit einer genauen
Kenntnis von Land und Leuten einen kräftigen , ge¬
sunden Realismus . Es ist jedenfalls ein echter



Vosrars Profeyor Lr . Etzrytlan Larryo , omac ln Heldet-
berg zum ordentlichtn Mitglied der philosophisch - historischen
Klasse der Heidelberger Akademie der Wissenschaften — Stist-
ung Heinrich Lanz — zu bestätigen , den Rot Joh . Baptist
Fechter bei der Generalintendanz der Großh. Zivilliste
auf sein nntertiinigstes Ansuchen wegen leidender Gesundheit
unter Anerkennung seiner langjährigen treuen Dienste in den
Ruhestand zu versetzen ; ferner dein Steuerinspektor Ernst-
Landfried bei der Zoll - und Steueroirektiou unter Ver¬
leihung dcS Titels Finanzinspe 'tor die Stelle einet Jnspck-
tionsbeauiten beim Finanzministerium und dem Finanzamt -
maun Heinrich Sticht beim Haupt 'iencramt Karlsruhe
unter Verleihung des Titel? Steuerinspektor die Stelle eines
Jnspektionsbeamteu bei der Zoll - und Steuerdirektion zu
übertragen, sowie die Bczirlssteucrinspektoren Dr. Otto
Zoller in Schwetzingen , Adolf Lenze in Buchen und
Adolf B ü ch e. Hilfsreferent bei der Zoll - und Stcnerdirek-
tion, zu Oberstenerinspcktoreuzu ernennen.

Mit Entschließung Großh . Ministerium der Finanzen
wurden in gleicher Eigenschaft versetzt die Fiuanzamtniänncr :
Rich . Großkops beim Hauptstcucramt Konstanz zum
Hauptsteucramt Karlsruhe und Alfred Schnarrenberger
beim Finanzamt Stockach zum Hauptsteucramt Konstanz.

Mit Entschließniig des Ministeriums dcS Großhcrzog-
lichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten wurde
dem Bahuhofinspektor Karl Pletscher in Rastatt dqS
StationSamt Baden übertragen.

Wie ein sozialdcurokratischeü Blatt gegen das
Zentrum polemisiert .

Das „Vreisg . Volksblatt " soll iir seiner Nr . 278
in einer Betrachtung über die lothringischen Fried-
Hofskandale geschrieben haben :

„Das Volk will allgemein die Trennung (der Fried¬
höfe in katholische und evangelische nämlich) . Gerade die
Regierung sollte zuerst für die Trennung eintreten .

"
Dazu schreibt nun die sozialdemokratische „Volks -

stiniine " Nr . 337 in bekannter Mannheimer Gassen¬
jungenmanier :

„Die Gelüste des Ultramontanismus werden da in
recht niedlicher Weise enthüllt . Nach seiner Ansicht sollen
also die Katholiken sich nicht nur im Leben vor dem Um¬
gang mit den Evangelischen hüten und betvaihren ; nein,
auch nach dem Tode noch Trennung ! Wenn also ein
Protestant eine Katholikin heiratet , so darf er später nicht
neben seiner katholisch gebliebenen Frau bestattet wer¬
den ; ja , wenn er seine Kinder katholisch taufen und er¬
ziehen läßt , so darf er sogar auch neben diesen nicht zur
ewigen Ruhe gebettet werden !

Sie sind Goldes wert die kleinen Waldmichelchen im
Lande , die — wie das Mannheimer „Volksblatt "

, der
„Pfälzer Bote" und hier das Waldkircher Blättchen —
ab und zu so rückhaltslos ihres Herzens Schrein öffnen
und die Mitwelt einen Blick tun lassen in das eigent¬
liche Wesen des Ultramontanismus , für
desien .Hauptorgan " in Karlsruhe die Worte bekannt¬
lich nur dazu da sind, uni die Gedanken zu verbergen.
Wer erfahren will, wohin unter einem klerikalen Regime
die Reise ginge, der darf sich nicht beim „Beobachter" in
Karlsruhe erkundigen, der muß vielinehr dort seine Stu¬
dien machen , wo die Zentrumspreffe , ungehindert durch
allerhand politisch -diplomatische Rücksichten , frei von der
Leber weg redet und das sagt , was sie wirklich denkt .
So erfährt man jetzt auch , wie es um die „Gemein¬
samkeit der christlichen Weltanschauung "
zwischen Katholiken und Protestanten be¬
stellt ist, die bei den letzten Landtagswahlen eine so große
Rolle spielte .

Fanatischer Haß gegen die lutherischen
„ K e tz e r " — das ist der wirkliche Wesensgehalt des
Ultramontanismus ; die süßlichen „Gemeinsamkeits " -
Phrasen der Wackerei sind eitel Trug , darauf berechnet ,
politische Geschäfte zu machen , bei deren Abschluß der
Vorteil des protestantisch-konservativen Parts nicht die
geringste Rolle spielt.

"
Das ist so ein Muster von der Schreibweise dieses

Blattes . Gewissenhaftigkeit, Wahrhaftigkeit spielen da
keine Rolle mehr, sondern nur die Absicht , den Gegner
möglichst schlecht zu machen . In dieser Absicht macht
die dreist atheistische Mannheimer rote Rosa auch ein¬
mal in konfessioneller Hetze und sagt den Protestan¬
ten , der „Ultcamoiitanismns " habe nur fanatischen
Haß gegen die lutherischen „Ketzer "

. Wir wollen uns
jedoch mit diesen boshaft-albernen Verleunidungen
dieses Organs nicht ausführlicher abgeben als ab¬
solut notwendig ist. Die freche Unwahrhaftigkeit die¬
ser Leistung ergibt sich schon daraus , daß die „Volks -
siimme" aus deni, was in Lothringen die
katholische Bevölkerung infolge alten Her¬
kommens wünscht , ohne weiteres einen Wunsch
des „kl l t r a m o n t a n i s m u s " macht und nnt
der gleichen hochstaplerischen Gewandheit und
Skrupellosigkeit diese angeblichen „Gelüste" der bad
Zentrumspolitik unterschiebt . Das ist eine Miß¬
handlung der Wahrheit, wie man sie sonst nicht so
leicht findet.

Wir setzen dieser frechen Verdrehung des Tatbe-

sozialer Roman , wie wir deren in der deutschen
Literatur nur wenige besitzen .

In ganz anderer Art als Nanny Lambrecht schreibt
Anton Schott , der zwei Romane zu der Sanmi -
lung beigesteuert hat : Die Asgarden , einen
Prager Studentcnromcrn , und Verkauft , einen
Gebirgsroman aus deni vormärzlichen Walde (je
3 .60 Alk.) . Schott bietet bei der Lektüre keinerlei
Schwierigkeit : er erzählt anschaulich und in flottem
Stil und deshalb ist er von Anfang an beliebt ge¬
wesen . Sein Studentenroman führt uns nach
Prag , wo das Deutschtum einen so schweren Kampf
mit dem Tschcchentum zu bestehen hat . Die Asgardia
ist eine schlagende Verbindung mit einer bunt zu¬
sammengewürfelten Fuchsen - und Burschenschar . In
ihrer Verbindung lernen wir Typen kennen , wie den
schüchternen Melchior Maier und den unverwüst-
lichen Rodensteiner, die wir nicht so leicht wieder
vergessen . Mitten in das lustige Studentenleben
greifen die tschechischen Kravalle von 1904 und die
verhängnisvollen Mensuren mit Slaven . Der Held
des Romans , Melchior Maier , wird schließlich der
Reformator der Asgardia . Schott schildert das
Studentenleben mit lebendigem Kolorit ; sein Buch
ist kerndeutsch und, wie es die Sache mit sich bringt ,
nicht frei von Polemik . Wohltuend berührt die
echt studentische Lebenslust, die uns aus dem Buche
eiitgegendringt und auch die gesunde Moral , die sich
daraus ergibt , denn die Asgarden beschließen nach
einem betrübenden Unglück bei einer Mensur , auf
den Unfug des Schlagens in Zukunft zu verzichten .

Anton Schott führt uns in dem Roman Ver¬
kauft wieder in den Kreis seiner Waldleute , aus
dem er schon so manche packende Geschichte erzählt
hat . Es sind schlichte Leute, die er uns hier vor-
siihrt ; sie haben zwar allerlei trübe Instinkte , aber
auch gute Herzenszüge, und so lernen wir Menschen
von echtem Schrot und Korn kennen . Der Roman
spielt in dem „königlichen " Wald, dessen Söhne von
dem kaiserlichen Dienst befreit waren , wenn sie nicht
in denselben verkauft wurden. Schott erzählt uns

standes entgegen, was Tr . Julius Bach e ^ i zur
selben Zeit im „Tag " über dieselbe Sache aussührt .
Er schreibt :

„Es ist, wie gesagt , in manchen Fällen schwer, den
Tatbestand objektiv festzustellen . Aber auf einen Satz
sollte sich meines Erachtens alles vereinigen, was es mit
dem Frieden unter den Konfessionen ehrlich meint , näm¬
lich auf den Satz : Die Lothringer Kirchhofsfälle müssen
aufhören ! Es kann unmöglich so weitergehen, daß sich
immer aufs neue Konflikte ergeben, welche zu leiden¬
schaftlichen Auseinandersetzungen Anlaß geben , wie man
sie immer häufiger in den Blättern des Neichslands liest ,
und die dann ihre Wellen nach Altdeutschland schlagen.
Tie konfessionelle Verhetzung ist wahrlich ohnehin weit
genug gediehen. Wie soll da Wandel geschafft werden ?
Auch in Kirchhosssachcn ist wohl das Beste : Schiedlich —
friedlich. Wenn ich nicht irre , find die Kirchhöfe im
ganzen preußischen Osten konfessionell getrennt ; seitvielen Jahren l,at man nicht das mindeste von Zwischen¬
fällen peinlicher Art gehört. Auf dem linken Rheinufer
bestehen aus der französischen Zeit Kommunalfricdhöfe,
auf welchen Katholiken und Protestanten in der Reihe be¬
erdigt ^

werden . Ich erinnere mich nicht , daß auch hier
unliebsame Zwischenfälle sich ergeben hätten . Die katho¬
lische Bevölkerung Lothringens legt nach allem, was man
hörst großen Wert darauf , daß der bisher tatsächlich kon¬
fessionelle Charakter der Kirchhöfe gewährt werde. Das
ist in der Volkssitte seit unvordenklichenZeiten begründet.
Kenner von Land und Leuten versichern mir , daß nir¬
gends der Kirchhof in solchem Maße den Charakter eines
Annexums der Kirche habe wie in Lothringen , daß der
Allerseelentag (le jour des morts ) nirgends so feierlich
begangen werde wie in diesem deutschen Grcnzlande . Das
muß man mit in Betracht ziehen , wenn von Lothringer
Kirchhofsfragen die Rede ist. Aber das ändert nichts
daran , daß man auch in Lothringen Ruhe auf diesem
Gebiete schaffen muß , nicht indem man einfach
Machtsprüche fällt , sondern eine für alle
erträgliche Regelung sucht. Alle beteiligten
Faktoren sollten sich das angelegen sein laßen . Möge der
Landesausschuß auf diesem Gebiete eine besondere
Initiative ergreifen . Die lothringische Gruppe ist hier
zunächst berufen , und sie muß mit den Regierungs¬
faktoren um so leichter zu einer Verständigung gelangen
können , als sie an den leitenden Stellen im Gegensatz
gegen das Zentrum und wegen ihres Gegensatzes gegen
das Zentrum wohl gelitten ist. Macle virtute tua darf
man ihr zurufen . Das möchte ich zum Schluß auch ein¬
mal recht scharf betonen : das Zentrum , das man
so gern für alles Neble verantwortlich
macht , hat mit den Lothringer Kirchhofs -
sällen nichts , aber auch gar nichts zu tun .
Es hat zurzeit in Lothringen nix tau

eggen . Die Zentrums scheu regiert dort
ie Stunde bei den französierenden No -

tabeln wie an den einflußreichsten Re¬
gierungsstellen . Die Entwicklung hin zum Reich
ist dort neuerdings uiwerkennbar rückläufig geworden.
Man verschließt sich im Regierungslager der Erkenntnis ,
daß nach Lage der Verhältnisse in den Reichslanden das
Zentrum die einzige Partei ist, welche den Bindestrich
sTrait d'union würbe man in Lothringen sagen ) zwischen
Elsaß -Lothringen und Altdeutschland bilden kann. Der
französierende Partikularismus mag das Zentrum nicht ,
weil es eine deutsche Reichspartei ist und sein muß .

"
Mit diesem Vorschlag eines „Nltramontanen " er¬

klärt sich selbst die in letzter Zeit recht giftig anti¬
ultramontane „Straßb . Post" einverstanden. Und
der „Bad . Beob.

"
, den die Lothringer Friedhoffrage

gar nichts angeht und der froh ist, daß diese Frage
bei uns längst in .durchaus befriedigender Weise ge¬
löst ist, ist mit jeder gerechten Lösung jener Frage
zufrieden, welche das durchaus unredliche und ver¬
logene und hetzerische Gekläff gewisser liberalen und
sozialdeniokratischen Blätter ans der Welt schafft.

Saäilcker Landtag .
Unberechtigter Nachdruck der 8 .2 .L . - Berichtc ist untersagt.

BZK . Karlsruhe , 11 . Dez . Die Budget -
k o m m i s s i o n der Zweiten Kammer befaßte sich
heute vormittag mit dem Kapitel Landwirt¬
schaft . Berichterstatter ist in Vertretung des Abg .
Schüler Frhr . v . M e n tz i n g e n . Dem Wunsche,
um Erhöhung der Staatszuschüsse zur Landwirt¬
schaftskammer glaubt die Regierung vorerst ab¬
lehnend gegenüber stehen zu sollen ; ebenso wünscht
sie nicht , daß der Kreis der Betätigung dieser Kam¬
mer erweitert werden soll, weil derselbe ausge¬
dehnt genug sei . Von sozialdemokratischer Seite
wurde betont, daß die Landwirtschaft sich ja in
einem behaglichen Zustand befinde und daß nach dem
Beispiel der Handelskammer , die für ihre Bedürf-
nisse selbst sorge , auch die Landwirtschaftskammer
ihre weiter notwendigen Mittel selbst aufbringen
solle. Vonseitcn der Regierung wurde auf das

die Geschichte eines solchen Verkauften, der nach 18
Jahren zu den Eltern heimkehrt und erst dann er¬
führt , welchen Sold diese sich an dem eigenen Kinde
verdient hatten ; sie hatten ihn nämlich verkauft, um
ihrer Tochter das Heiratsgut vergrößern zu können .
In seinen Zorn niischt sich nun noch der Schmerz
über das Verhalten seiner Braut , die ihm so lange
treu geblieben war , und im Zweifel an seiner Wahr¬
haftigkeit sich von ihm wendet. Die Verzweiflung
treibt ihn an den Rand des Verbrechens, aber das
Gute siegt doch in ihm , und zuletzt siegt auch die
Liebe , so daß der Roman mit einem beglückenden
Ausblick schließt. Schott hat sich in diesem Roman
wieder als ein tüchtiger Heimdlchter bewährt . Er
erzählt in einem so trauten Tone , daß ihm die mund¬
artlichen Ausdrücke und Redewendungen unwill¬
kürlich aus der Feder fließen, und das gibt auch
diesem Roman neben den plastischen Charakter¬
zeichnungen und den schönen Naturschilderungen
etwas ungemein Anheimelndes.

Enrika von Handel - Mazzetti , deren
Name besonders durch ihre Romane Nieinrad Helm-
pergers denkwürdiges Jahr und Jesse und Maria
bekannt geworden ist , hat zu der Bücherhalle einen
Band Erzählungen und Skizzen beige -
steuert (3 .60 Mk .) . Es sind offenbar Arbeiten, die
sie vor ihren großen Romanen geschrieben hat , aber
es ist deshalb von Interesse , daraus festzustellen , wie
sich ihr Talent entwickelt hat . Mehrere dieser Er -
zählungen , namentlich die historischen , lassen bereits
deutlich ihre Schaffensweise aus ihrer besten Zeit
erkennen. Auch einzelne Geschichten aus der Gegen¬
wart verraten durchaus ihre Eigenart , die Johannes
Eckardt in der Einleitung des Bandes in scharfen
Umrissen gezeichnet hat . Die Dichterin hat in das
Leben schauen gelernt ; aber sie hat für alles ein Ver¬
stehen, ein Mitleid , ein Hoffen, ein Vertrauen ; sie
hat selbst für die Sünde nur ein aus der Kenntnis
der Bedingungen erwachsenes mitleidiges Ver¬
urteilen , wie Nanny Lambrecht es in ihrem Roman
von der Armsündcrin offenbarte . Sie faßt die Pro -

Irrige dieses Standpunktes hingewiescn. Ueber die
Saatzuchtanstalt Hochberg und die Saatbauanstal¬
ten der Landwirtschaftskanimer, insbesondere über
die Abgrenzung der beiderseitigen Tätigkeit erfolgte
eine Aussprache. Für die verschiedenen Schulen
wurde vom Berichterstatter Auskunft über Fre¬
quenz und Schulplan gewünscht . Es wurde be¬
dauert , daß der Posten für Schweinezucht nicht er¬
höht werden konnte. Bezüglich der Pferdezucht
wurde Auskunft über die Ziele und deren Ergebnisse
verlangt . Ebenso wurde verlangt , daß die Mitglied¬
schaft bei einer Znchtgenossenschaft nicht von der
Zugehörigkeit zu einem landwirtschaftlichen Verein
abhängig geniacht werden dürfe. Die Regierung er¬
klärte, daß ihre dahingehende Tätigkeit negativ aus¬
gefallen sei . Fiir die Farrenzuchtstationen wurde
Vonseiten des Zentrums ein Betriebskapital ver¬
langt zur Vermeidung von Störungen in der Tätig¬
keit der Stationen . Der Berichterstatter brachte das
Verbot der Anierikanerrebe zur Sprache , dessen Auf¬
hebung in einem Antrag Zehnter (Ztr .) u . Gen.
begehrt wird ; dieser Antrag wurde von der Kom¬
mission einstimmig der Regierung empfehlend über¬
wiesen . Die badische Regierung ist wegen der Sache
mit den : Bundesrat in Verbindung getreten ; aus¬
sichtsreich war jedoch ihre Antwort nicht . Die Ne¬
gierung will Versuche machen , ob die Taylorrebe -
Reblaus fest ist oder nicht , wozu aber mehrere Jabre
nötig seien . Von liberaler Seite wurde gewünscht ,
daß die Neblausvorschriften im Interesse der Be¬
kämpfung der Reblausgefahr und der Qualitäts -
Weine möglichst strenge gehandhabt werden. Die
Errichtung eines Versuchstübchens für Affentaler¬
wein in Bühlertal , die vom Bezirksrat abgelehnt
worden war , wurde von verschiedenen Seiten be¬
fürwortet . Ferner wurde Schutz verlangt für die¬
jenigen Tiere , welche von den der Landwirtschaft
schädlichen Tieren leben . Eine Anfrage , ob das
Getreidebnrean in Mannheini , das einen staatlichen
Zuschuß von 6000 Mk. erhalte , für jedermann zu¬
gänglich sei , wurde dahin beantwortet , daß das¬
selbe ein Institut des Verbandes der Konsumvereine
sei . Gegenüber dem Wunsch , daß die engen Ver¬
bindungen zwischen Amtmännern und landwirt¬
schaftlichen Vereinen auf Kosten der Staatskasse
gelöst werden, nahm die Regierung den Standpunkt
ein , daß eine Tätigkeit der Amtmänner auf land¬
wirtschaftlichem Gebiet und eine Fühlungnahme
mit der Landwirtschaft nur zu begrüßen sei . Im
übrigen wurde das Budget der Landwirtschaft ge¬
nehmigt . _

Kleine badifdie Chronik,
■sfr Karlsruhe , 12. Dez . Das Gefttzes - und Ver¬

ordnungsblatt veröffentlicht eine Verordnung de «
Ministeriums de « Innern , wonach die Ein -
und Durchfuhr von Pferden , Eseln , Maul¬
tieren und Mauleseln an« Belgien , den Niederlande »
und Enaland dnrch Frankreich oder die Schweiz nur über
den badiichen Bahnhof in Basel und unter Beobachtung
der kntlvrechknden Vorsichtsmaßregeln aestattet ist . Tiere,
die bei der Untersuchung mit einer übertragbaren Krankheit
bebastet oder einer solchen verdächtig gefunden werden, sowie
Tiere , die mit kranken oder verdächtigen zusammen befördert
werden oder sonst in Berühruna gekommen sind oder für die
keine oder ungenügende Zeugnisse beigebracht werden, sind
znrückznweisen . Liegt kein Grund zur Beanstandung vor,
so bat der Grenztierarzt die Polizeibehörde des Bestimm¬
ungsortes von der Ankunft der Tiere ans Kosten deS Ein -
stihrenden telegraphisch in Kenntnis zu setzen. Die Ein-
nnd Durchfuhr von Wiederkäuern und Schweinen au «
Belgien , den Niederlanden und England wird verboten.

4 ' Mannheim, 12 . Dez . Gestern tagte dahier der
Verband süddeutscher Industrieller . Die Ver¬
sammlung wurde namens des DireltoriumS von Fabrik¬
direktor Otto Hoffman » eröffnet, der die Teilnehmer,
insbesondere de» Vertreter der badischen Regierung, Geh.
Ober-Rcgiernngsrat Tr . Becker , LandeSkommisiär, herzlich
begrüßte. Redner toastete auf Kaiser und Großbcrzog.
Nach einer Reihe von Begrüßungsansprachen erstattete
Syndikus Dr. Mieck de» Geschäftsbericht. Die Finanz -
reform babe die Vorherrschaft der Agrariertums in Deutsch¬
land vor Augen geführt. Sie brachte eine ungeheure ein¬
seitige Belastung der Industrie . Die Folge war die
Gründung de« Hansablindes. Redner betonte die Notwendig¬
keit einer wachsenden Teilnahme des Bürgertums an den
öffentlichen Angelegenheiten des Staates und besprach dann
die Arbeit des letzten Jahres. Er forderte zum Schluß eine
gesunde Industrie -Exportpolitik. Er gelangte einstimmig
eine Resolution zur Annahme, wonach bei Bemessung der
Biersteuererhöhung keinesfalls über den Höchstsatz der nord¬
deutschen Braiiereigemcinschait hinauSgcgangen und die
Spannung 5 Mk. betrage» soll . Tic Versammlung erklärte

bleme der Welt und des Lebens nicht allein mit dem
kalten Verstände, sondern auch mit ihrem warmen
Herzen ans,. In diesein Bande lernen wir die Dich¬
terin von ihrer liebenswürdigen Seite kennen .
Wenn auch gelegentlich ein tragischer Einschlag nicht
fehlt, so sind die Erzählungen doch durchweg freund¬
lich gehalten . Sie sind voll Tiefe und Geist und so
wie die Hand einer Meisterin an starken Eindrücken
aus der Vergangenheit oder an stillen Erlebnissen
des Alltags ihre Kunst einwebt.

In ein ganz anderes Gebiet führen uns die
Meist er Novellen nordischer Frauen ,
die Ernst Brausewetter ins Deutsche übertragen hat
(3 .60 Mk .) . Es sind 19 Erzählungen von Selma
Lagerhöf, M . Thoresen, Sophie Elkan, Helene
Nyblom und Jvar Ring , und zwar vorwiegend Ge¬
schichten aus dem Norden. Sie sind sorgfältig aus¬
gewählt, denn es sind durchweg kleine Kabinettstücke
der Erzählungskunst . T -er Inhalt des Bandes ist
naturgemäß reich an Abwechslung, aber alle No¬
vellen verraten eine weiche, feine Stinnnungsknnst ,
die namentlich auch in der landschaftlichen Schilder¬
ung das Träumerische und Verschwiegene des Nor¬
dens zum Ausdruck bringt .

Die G o l d m a r i a ist eine Kleinstadtgeschichte
von R . Fabri de Fabris (3 .60 Mk .) . In unserer
Zeit , die uns die derben realistischen Romane aus
den Großstädten brachte , war die Kleinstadt lange
unbeachtet geblieben , zumal auch die bäuerlichen
Typen in den Heimatromanen der verschiedensten
ländlichen Gegenden viel Aufmerksamkeit in An¬
spruch nahmen. Und doch hat auch die Kleinstadt
ihre eigene Poesie. Man muß ihr charakteristisches
Leben nur mit offenen Augen betrachten, wie es
die Verfasserin dieses kleinen Romans tut , und man
wird darin des Bemerkenswerten eine Menge finden.
Fabri de Fabris schildert mit behaglicher Breite die
Kinderzeit ihrer Heldin und ihrer Gespielen. Diese
kleinen Begebenheiten sind sonnig gemalt und be¬
reiten die spätere Entwicklung der Personen und
Schicksale so bedeutsam vor, daß sie zu dem Ganzen

sich ferner nach eine« Referat von Direktor Bst " nicke
Mannheim gegen den Entwurf der ReichSvernciierung
orduung. Mit einem Festessen fand die Tagung w"
Abschluß . . . .

röi Born Baulands , 11 . Dez . Zn HeinShenn wno
am 9 . d . M . Bürg er me ist erwähl statt Bei dcrstUst
machten von 122 Wahlberechtigten 195 von ihrem
rechte Gebrauch. Der seitherige Bürgermeister Herr Kar
Sälzer wurde bei derselbe » mit 102 Slimmcn wieder fl
wählt . — In Gommersdorf (Amt Boxberg) wurde he »»
den 11 . d . M . der 61 Jahre alte Pfarrer und Kammeryerr
Geier unter großer Beteiligung zu Grabe getragen ^

-
ist den Folgen einer Lnngcnenlzündung, die er , stw *
Beichtstühle zugezogen hat, eriegen. — Am 10 . d . di . wuro
der etwa 32 Jahre alte ledige Rangierer Wilhelm Her
mann von Osterburken zermalmt zwilchen
Schienen deS dortigen Bahnhofes aufgesunden. Er >
wahrscheinlich beim Ankoppcln einer Wagens ausgernych
und unter die Rüder gekommen . . * »

-- Ettlingen» 10. Dez . Bei der heutigen Eriatzway
eines Ecuieindcrats wurde Weiuhündlcr Karl Spri9 ,
mit 56 von 69 abgegebenen Stimmen gewählt . T» A>ay
cr 'olgte nach einer zwischen den bürgerlichen Parteien g
lroffenen Vereinbarung, die auch ein fernerer gemciniain
Vorgehen erhoffen läßt . ,

Rastatt » 12 . Dez . Der V ürgera u « I ch » v
schloß in seiner jüngste » Sitzung die dnrch ReichSge 'etz o
dingte Aufhebung der Verbrauchssteuer ab L Avn
1910, wodurch die Stadtkaffe einen Ausfall von 95 000 M •
erleidet. Mit Wirkung vom l . Januar 1910 wird V
HiindStaxc ein Gemcindezuschlag von 4 M «
hoben. Auch wurden einige städt . Gebühren erhöht .

— St . Georgen i . Schw . » 12. Dez . Unter de
Vorsitze deS HandelSschulinspcltorS Kohlhepp - Karlsruy ,
Vorstand deS Ski-KlnbS Schwarjwald , wurde hier ei
Ski - und Rodelverein gegründet, der sich dem «
gemeinen Verein als Ortsgruppe anschließt. ~
Geschäftsgang in der Uhrenbranche ist zurzeit Y>
ein guter ; in manchen Betrieben wird mit Ueberstund«
gearbeitet.

* Endingen, 12. Dezember. Ter Metzgerinen"
L i t f ch g i wurde von einem scheuenden O ch 1 k n »
Boden geworfen und so schwer verletzt , daß er nach kurz
Zeit starb . Litfchgi ist Veteran von 1870/71 . .

fr Mreiburg , 12. Dez . Am hiesigen Kollegien
Neubau äst beim Abzerüsten der verheiratete 26 Jato
alte Zimmcrmann Joseph D ö rf l i » g c r auS G ü n dli n g en ,
zurzeit hier wohnhaft, infolge Bruch « eincS OucrballenS au
einer Höhe von 12 Meter nach innen vom Gerüst ao
gestürzt ; er hat sich einen Bruch der Wirbelsäule i»
gezogen und war sofort tot . Der Verunglückte ist
von drei Kindern.

o Bon der badischen Eisenbahnverwaltung.
bisher auf größeren Stationen recht erhebliche ^ ebe »
einnah me der Schalterbeamke» an den Eilgüter-, G>»k
und Gepäckaufgabeschaltern bildeten die sogen.
briefgclder d . h die Schreibgebühren für dar Au«l»"s
der Frachtbriefe, Zolldeklarationen u . dergl. m . Dieser
trag gehörte bisher denjenigen Beamten, welche die A»
serligung besorgten , an manchen Plätzen auch gemetnia»-
Preußen kennt diese Nebcneinnahwe nicht , die Gcvu «
für Ausfüllung der Frachtbriefe fließt dort seit langen Jah^
schon in die Staatskasse . Eine neueste Anordnung: ®
Großh. Generoldireklion gibt nunmehr ebenfalls dn «ui
Hebung des bisherigen Zustandes bekannt , dieselbe lau» '
Vom I . Januar 1910 ab kommen die seither an
und Arbeiter gewährten Arbeitsgebühren au « dem Persone
und Güterverkehr einschließlich der Schreibgebühren für -w
süllung von Frachtbriefen, zoll- und steucramtlichen Beg>e>
papieren und dergl. in Wegfall . Die Nebengebührcnst
von genanntem Zeitpunkt ab in vollem Umfange für o
BetriebSkasse zn verrechnen . Soweit die Zusteuu »
von Expreßgut und Benachrichtigungen durch Fas""
angehörige zu besorgen ist, sind die Gebühren hiefür
weiterhin in vollem Betrage an diese auSzuzahien.
Beamten erhalten für die Arbcils - und Schreidgebuhrc
keinen Ersatz , da eine Ausgleichung durch Neuregc ^
ung der GchaltSvcrh ültnissc bereits geschaffen y
Ten Arbeitern wird al« Ersatz ein Lohnzuschlag bewlUNt -
der nach' dem tatsächlichen ArbcitSgebührcnbezug in der ä' .
vom 1 . Oktober 1908 bis 30 . November 1909 bere« .
wird, Beträge unter 2,5 Pf. bleiben unberücksichtigt - ^
Lohnzuschläge werden nur denjenigen Arbeitern gewahrt,
bisher tatsächlich ArbcitSgebühren bezogen haben, nicht a.
solchen, die künftig erst in eine Beschäftigung eintreten .j
der bisher ein Arbeitsgebührenbezug verbunden war . 6
dieser Neuregelung geben für manche Beamte tede»»
höhere Älcbeneinnahmcn in Wegfall alS die Grh ■
jährlich « : smacht.

Lokales .
Karls » » ,>« 13. Dezenst

A » ü d
vorinittag die Meldung mehrerer Offi
entgegen. « „rttägt

Nachmittag« hörte Seine Königliche Hoheit die Bor ! ,
dcS MinisterialdirettorS GeheimeratS Göller und des Gev
rats Tr. Freiherrn von Babo .

„ o --

m Hofbericht . Ter Grotzherzog nahm' Piere und Militärbk» ""

notwendig sind. Neben einer Fülle köstlichen
mors finden wir auch eine erschütternde
dem Buche , wie es eben das Leben mit sich "

Buch ,
und deshalb ist es ein wahres und gesunde- „

Die Opfer der Gesellschaft . Roman ,
Fanny von V e n n a (4 Mk .) ist ein Kriminalr ^
der in Englands Gesellschafts - und Volksle ^ n ^
Eine mit jagender Spannung gestaltete Ha ". ^
fesselt uns in diesem Ronian , der uns bald 1
ersten Gesellschaftskreise um den Thron , oa rt(!n
Londons Lasterhöhlen führt , in denen̂ die Ae
der Armen, die Niemandskinder , hausen- ejne
den uns in bunter Abwechslung geschuderi - ^
Defiliercour bei Hofe , die Abenteuerlichkeit ^
Diamantenlords , die furchtbare Macht des » ^ .^ en
der Maulwürfe "

, die lange Zeit London
hielt , aber auch die menschenfreundlichen Bcmi 0
einer Lady, die ihrer Mission in den No st
Häusern und Verbrecherhöhlen nachgcht . die
man zeichnet sich vor anderen Kriminalromai
trotz einer erdrückenden Fülle von Einzelyc'
nur rohe Umrisse bieten, durch Vertiefung u
innerlichung sowie plastische Gestaltung a

Geschichten aus Frankreich ha
Eggert - Windegg zu der SammI . fi‘ gjifdjc
steuert (3 Mk.) und dannt »st auch die srm o fuC,
Erzählungskunst , die bekanntlich gerade ^ der
zen Geschichten (conie «) c ‘ ne" rÄ aUc würdw
Vollendung erreicht hat , m der Bücher ) „. ,e„nnüct
vertreten . Es sind Erzählungen vo Melchior ,öc
Dumas Sohn , Guy de Mailpassant,
Vogiiö, Theuriet , Montsgut , 0 « ®

g § sind
Emile Zola , Rens Bazui >md Lemait" . gx-
also eine Anzahl ,

der bedeutendsten fram
zähler der Neuzeit in der Sammlui g In -
dies bietet eine Gewahr fiir euiei , ie jn ausgc -
halt und eine künstlerische Form . Neben ^
führten Stimmungsbildern und ^ 11® ^ teils
terstudien finden wir tlefgreifen
liebenswürdig heimelige Geschichten, teu »

Erzählungen von erschntterndem Ern ,



Abends wohnte der Eroßherzog der Weihnachtsfeier der" Reinigung der Reserve- und Landwehrosfiziere Karlsruhe'' der Fesltzalle an.
^ Unglücksfall . DaS 20jährige Dienstmädchen Anna
!° >lz von Oppenheim fiel beim Fensterputzen vom 4 . Etock

den Hof und war sofort tot .
Lehn Mitteilungen aus der Stasdtratssitzung vom

Dezember 1900 .
Der Staidtrat nimmt mit lebhafter Befriedigung von

dcr entschiedenen Stellungnahme der Großh . Negierung
bkgcn die von der Preich . Regierung beantragte Ein¬
führung von SchiffahrtSabgabcn auf den deutschen
Strömen Kenntnis und beschließt , dem Grohhcrzoglichen
Ministerium des Innern für die tatkräftige Wahrung
der Badischen Landes -Jnteressen in dieser auch für die
^ tadt Karlsruhe hochbedeutsamen Angelegenheit wärm¬
sten Tank auszusprcchen.
. Gegenüber der nach Zeitungsberichten in der Ver¬
sammlung von Hundefreunden am 6. d. M . aufgestellten
Behauptung, der Stadtrat habe auf « ine Eingabe der
"ihnologenvereine eine zwcizeilenlange brüske Antwort
liegeben, wird festgestellt , daß seit dem Beschluß des
^ tadtrats vom 18. November eine Eingabe der genannten
^ ereine nicht eingegangen ist . Im August d. I . hatten
der erste bad. Kynologen-Berein und der erste Karlsruher
>uhno !ogen -Klub ein gemeinsames Ersuchen, von Er¬
höhung der Hundstaxe abzuschen, an den Stadtrat ge¬
lichtet und darauf am 4. August den Bescheid erhalten ,
daß in der Angelegenheit irgendwelche Entschließung
5° ch nicht erfolgt sei, was der damaligen Sachlage ent
sprach .

Nach Mitteilung der Direktion der städtischen Gas -,
«lasser- und Elektrizitätswerke sind die maschinellen Ein¬
richtungen für die mechanische Be - und Entladung der
Retorten und für die Kohlen - und Koksförderungsaulage
’m östlichen Gaswerk fertiggestellt und seit einigen Tagen
versuchsweise im Betrieb . Gleichzeitig ist die achtstündige
Arbeitszeit für die Feuerhausarbeiter eingeführt worden.
^ Wegen Durchführung der Nebeniusstraße zwischen
-Narien- und Rüppurrerstraße ist eine Einigung mit den
beteiligten zustande gekommen . Gemäß diesem Ileberein -
wmmeu wird zunächst Antrag bei Großh . Bezirksamt auf
Aenderung der Baufluchten für jene Straßenstrecke
erstellt .

Der derzeitige Borsitzende des Gewerbe- und Kauf-
»rannsgerichts, Herr Rechtsanwalt Stadtrat Boeckh , wird
«uch für dje Jahre 1910 , 1911 und 1912 zum Borfitzen-
den dieser Gerichte gewählt . Zu Stellvertretern des¬
selben werden wiedergewählt : als 1 . Stellvertreter Herr
« tadtrechtsrat Dr . Hertrich, als 2. Stellvertreter Herr
Bürgermeister Dr . Horstmann , als 3 . Stellvertreter Herr
Rechtsanwalt Stadtrat Dr . Binz , als 4 . Stellvertreter
Herr Rechtsanwalt Stadtrat Dr . Weill.

Der von der Stoefferstraße nach der Havdtftraße
Krastel und südlich der Moltkestratze herzustellenden"euen Straße wird die Bezeichnung „Kanonierstraß «"
beigelegt .

Gegen die von der Stadtgemeinde Karlsruhe geplante
Anlage eines Spülkanals zur Entnahme von Wasser aus
r!* Pfinz zwecks Spülung der städtischen Kanäle im An¬
putz an die Einführung der Schwemmkanalisation ist

einer größeren Anzahl von Unterliegern Einsprache
Großh . Bezirksamt Durlach erhoben worden. Die

^ " spräche wird damit begründet, es bestehe die Befürcht-
daß durch das Vorhaben der Stadt Karlsruhe

9U>ßere Wassermengen der Pfinz entzogen und dadurch
Fischpächtern und den Wässerungsberechtigten er-

beblicher Schaden zugefügt würde . Nach der mit der
^ tadtgemeinde Durlach getroffenen Vereinbarung wer¬
den <lber der Pfinz Wasserinengen in demselben Umfange,ln dem sie ihr durch den Spülkanal entnommen werden,
M andere Weise wieder zugeführt , so daß die ausge¬
sprochene Befürchtung unzutrefferid ist . Der Stadtrat
beantragt daher Verwerfung der Einsprachen.

Dem Gesuch eines hiesigen Kinenratographen-BesitzerS
Erlaubnis zur Aufstellung von Reklametafeln an

B^ btlichen Straßen kann wegen der damit verbundenen
^ ^ wträchtigung des Stadtbildes nicht zugestimmt

. .. Zwei Baugesuche werden dem Großh . Bezirksamt be-
o^rwortend vorgelegt.

Dem 2. Bataillon des 1 . Bad . Leibgrenadier -Regi-
B^nts Nr . 109 wird der große Festhallesaal auf
Donnerstag, 27 . Januar 1910 , abends 8 Uhr, zur Veran -
>'oltung einer Kaiserfeier mietfrei eingeräumt .

Unbeanstandet werden dem Großh . Bezirksamt vor-
»" egt : 2 Gesuche um Aufnahme in den Badischen Staats -

^tband und ein Naturalifationsgesuch .
,, « ergebe» werden : Die Lieferung der Lampen für die
> rweiterung und Verbesserung der Beleuchtungsanlage
m Gaswerk II an die AueixGesellschaft in Berlin , die

Jahre 1910 für Rechnung des städtischen Tiefbau -
^>ts vorzunehnrenden laufenden Unterlhaltungsarbeiten

“n,o Lieferungen wie folgt : Schmiede- und Wagner -
Bbeiten an die Firmen Eugen Löw , Ehr . Baier und

Pfizenmaier , Maurerarbeiten an Leopold Schmidt,
Mmierarbeiten an I . F . Nagel, Pfläftererarbeiten an

Eder und Johannes Müth und an Ferdinand Rahm,
^ lerarbeiten an Wilhelm Stoltz , die Lieferung von
^ ssenwareu an L . I . Ettlinger , die Lieferung von Rhein -

an Wilhelm Kiefer von Knielingen und an die Ober -
. ^ wische Dampf -Waggerei-Gesellschaft in Mannheim
zfjb Karlsruhe , die Lieferung von Zement an Reinhard
Wsser , die Lieferung von Oelen , Fetten u . dergl. an
b «0 Mäher , die Lieferung von Piafsavabesen und neuen
^ ?hrmaschinenwalzen sowie die Wiederherstellung abge -
2"hter Walzen an Bernhard Müller ; ferner wird die
, ^ ferung von Naturalien für die Tiere des Stadtgartens
»,

*
. das Jahr 1910 in folgender Weise vergeben: Hafer ,

3), l.s und Hanfsamen an N . I . Hamburger , Gerste ,
„ °1§ , Buchweizen und Hirse an W. F . Pfeifer , Weizen
»,"0 Welschkorn an I . Emsheimer , Brot und Wecke an

' Aatz , Pferdefleisch an Fr . Schmidt,
g Der Stadtrat dankt dem Herrn Mechaniker Heinrich

für die Einladung zur Besichtigung eines in der
lMischen Ausstellungshalle aufgestellten Flugapparats ,

Karlsruher Mänuerturnverein für die Einladung
^ seinem am 11 . d . M . in der Großh. Zentralturn -
Et ^.stattgesundenen Schauturnen , dem Artillerie -Bund
z- ' Barbara für die Einladung zu seinem am gleichen
tzM . im Kolosseum stattgehabten Stiftungsfeste , dem
No^ Ichulrektorat für die Einladung zu der am 12. üs.,
itan halb 3 Uhr, im kleinen Saale der Festhalle
k̂ ^ fuudenen Weihnachtsfeier der städtischen . Schüler -

.. dem Verein der städtischen Rheinhafen - und
kz

" ^ >S>täts -Arbeiter für die Einladung zu der am
äJi ., abends 8 Uhr, im Gasthause „Zur Hansa"

z^>ü1 ' chtigten Christbaumfeier , dem Verwaltungsrat des
Un»

" °^ ufes für Kleinkinderschwestern für die Einlad -
q,!?. öur Weihnachtsfeier (Dienstag , den 21 . d. M . , nach-
teir

*0,ß ® 3 Uhr im großen Saale der Festhalle) , der Ab-
Utift

un0 IV des badischen Frauenvereins für die Einlad -
Wf 3u .r Weihnachtsfeier in den Volksküchen im Luisen-
ben

fi ,im Hildahause und in der Ritterstraß « (Dienstag ,
Herr« m

b- M . . mittags halb 12 Uhr bis 1 Uhr) , dem
Rechriungörat Fritz Diehm für die Uebersendung

^ >e kemplars seiner Schrift „Krank oder gesund?
^ *to • wollen ! ", dem Herrn Ferdinand Leiber in Frei -
ßtahtV, ®1- für die Uebersendung einer Anzahl Photo -
schirScher Aufnahmen her Fahrt des Zeppelinschen Luft -" d über Karlsruhe am 11 . September d. I .
?8esa^ ^ >bschriftenabend. Wieder wie alljährlich zur

hat der deutsche Sprachverein zu einem
« r. -j

^ Ichriftenabend eiugeladen. Oberregierungsrat
Sb 1,86 konnte eine überaus zahlreiche Versamm-

Eltern , Kindern und Kinderfreunden begrüßen.
% » Otto Fritz , der kundige Vorsitzende des hie-

*>usfch„^ xß für Jugendschriften , der Herausgeber

der in weiten Kreisen bekannten und beliebten „ Jugend -
rundschau"

, hielt einen Vortrag über den Wert und die
erzieherische Bedeutung der Jugendlektüre . Hat doch ein
Buch oft auf eine ganze Lebenszeit einen Menschen ge¬
bildet oder verdorben . Besonderes Gewicht legte der
Redner auf das laute Vorlesen im Fcunilieükreise ; da¬
durch werde dem Erzählten erst Farbe und Lrben ge¬
geben. Unsere Dichtung ist der Born , aus dessen reinem
Spiegel wir uns selbst wieder erkennen. Stadtvikar
Roland brachte mit feinem Verständnis ausgcwählte
Stücke von Lilienkron , Sohnrey , Blüthgen , Kopisch und
Löivenbcrg zu Gehör , die bald ernst, bald lustig und fröh¬
lich, bei iwn Kindern einen tiefen Eindruck hinterliehen .
Sämtliche Darbietungen fanden herzlichen Beifall . Die
Ausstellurig von guten Juyondschriften und Bilder¬
büchern von der Linckschen Buchhandlung bot Gelegenheit,
aus der Fülle des Guten und Schönen eine Auswahl zu
treffen . Oberlehrer Fritz , Somnrerstraße 10, hier , ist
gerne bereit an jedermann das ausführliche Jugend -
schrifteuverzeichnis kostenlos zu verschicken.

+ Betrügerei . Am 80 . v . M logierte sich in der
Herberge zur „ Heimat " eine unbekannte Frauensperson,
welche sich für eine Krankenpflegerin ansgab und die sich
den Namen Margarete Lang aus Magdeburg
zweifellos fälschlich beilegte , unter der Vorspiegelung ein , sie
müsse eine OffizierSdame nach DavoS begleiten , dazu aber
besseres Wetter abwarten und bis dabin auf Kosten der
betreffenden Dame in der Herberge wohne . Nachdem die
Unbekannte 30 Mk. schuldig war, verlangte sie auf den
nächsten Morgen ihre Rechnung , weil sie am kommenden
Tage die Reise nach DavoS antreten wollten . Zuvor wollte
sie aber noch eine Rote Kreuz- Schwester , die auch in die
Herberge käme, am Brhnhoic abholcn . Von diesem Zeit¬
punkte ab blieb die Person, ohne ihre Schuld bezahlt zu
haben , verschwunden. Später tauchte sie wieder im Martha-
hauS in Baden- Baden auf, woselbst sie sich Krankenschwester
Martha Schröder nannte und nach Verübung einer be¬
deutenden Diebstahls wieder verschwand. Die angebliche
Krankenschwester befaßte sich hier mit Häkeln von Pnppcn-
klcidchen .

•\ Diebstahl . Am 10. d . M . wurde einem Dienst¬
mädchen in der Kaiscrallee mittels Nachschliiffcl ein Porte¬
monnaie mit 21 Mark gestohlen.

Aus dem 6erichfsfaal .
E . Karlsruhe , 10. Dez. Gefchworenenlifte für

das Schwurgericht pro 1 . Quartal 1910 . 1 . Brauerei¬
direktor Friedrich Blank in Ettlingen . 2 . Brauereibefitzer
Karl Wagner in Durlach . 3 . Bürgermeister Ludwig
Fitterer V. in Mörsch . 4. Kaufmann Albert Kämmerer
in Graben . 6 . Bürgermeister Jakob Friedrich Weid¬
mann in Knielingen . 6 . Kaufmann Albert Neck in
Eggenstein. 7. Gemeinderat Gottfried Günther in
Linkenheim. 8 . Bürgermeister Robert Ohl in Reichrn-
bach. 9 . Fabrikairt Anton Alois Warollt in Untergrom¬
bach. 10. Gutspächter Heinrich Funk in Bonarshäuserhof
bei Gondelsheim . 11 . LanÄvirt Heinrich Bauer l . in
Heidelsheim. 12. Fabrikant Karl Beutner in Pforz¬
heim . 13. Kaufmann Engelbert Fischer in Baden .
14. Privatier Paul Weiß in Baden -Lichtental . 10.
Waisenrat Marnn Meihenbacher in Dillweisenstein. 10.
Privatier Lader von Mcrhart in Karlsruhe . 17. Land¬
wirt und Gemeinderat Ludllvig Piston in Palmbach.
18 . Fabrikteilhaber Willy Bergner in Baden . 16. Rentner
Franz Wiesterfeld in Waden . 20 . Privatier Adolf Scheerr
in Karlsruhe . 21 . Gemeinderat Wilhelm Bossert in Bau¬
schlott. 22 . Architekt Wilhelm Stöber in Karlsruhe . 23.
Landwirt und Gcmeinderat David Haag in Kirrlach.
24 . Rentner Georg Ruchmami in Baden . 26 . Privatier
Karl Reinhardt in Karlsruhe . 20 . Edelsteinhändler Karl
Gesell in Pforzheim . 27 . Gemeinderat Josef Kistner II .
in Malsch. 28 . Architekt Friedrich Kirchcnbauer in
Karlsruhe . 29 . Fabrikant Karl Härdtner in Pforzheim .
30. Ingenieur Felix Lienau in Karlsruhe .

E. Karlsruhe , 10. Dez. (Strafkammer I .) Im Hause
Lessingstraße 52 dahier stahl am 25. Oktober der Arbeiter
Johann Wiszwenski aus Oberaksnacht aus der
Werkstatt des Schlossernieisters Nonnepgässer Werkzeug
im Werte von 30 Mk . In der Hauptsache waren es
Sperrfchlüffel , die der schon vielfach vorbestrafte Ange¬
klagte sich angeeignet hatte und die er offenbar zu späte¬
ren Diebstählen benützen wollte. Der Gerichtshof er-
kannte gegen Wiszwenski auf 9 Monate Gefängnis , ab -
züglich 1 Monat Untersuchungshaft .

Zwei Kellnerinnen , die Anna Franziska D a u l aus
Lichtental und die Sofie Oefterle aus Allensbach,
hielten sich am 29. Oktober hier auf und machten an die¬
sem Tage im „König von Preußen " die Bekanntschaft
eines Gastes , mit dem sie gehörig zechten und dem sie
bei dieser Gelegenheit den Geldbetrag von 689 Mk . aus
der Tasche entwendeten . Nach Verübung dieses Dieb¬
stahls gingen die beiden Damen flüchtig. Sie reisten
zunächst nach Straßburg und später nach Pforzheim , wo
sie verhaftet wurden . Wegen ihres kühnen Beutezuges
standen sie heute vor der Strafkammer . Diese der-
urteilte die Daul unter Anrechnung von 1 Monat
1 Woche Untersuchungshaft zu 6 Monaten Gefängnis ,die Oefterle zu 0 Monaten Gefängnis , abzüglich 1 Monat
Untersuchungshaft .

In drei Fällen , bei denen es sich um Berufungs »
sachen handelte, war der Privatdetektiv Albert Bau -
m e r t aus Mannheim der Angeklagte. Das hiesige
Schöffengericht hatte ihn am 27 . Oktober, weil er seinen
Schwiegervater mißhandelt hatte, wegen Körperverletz¬
ung mit 4 Wochen Gefängnis bestraft. Gegen diesesUrteil legte der Ängeschuldigte Berufung ein, die als un¬
begründet verworfen wurde . — In der Anklagesache gegenBaumert wegen Unterschlagung trat Vertagung ein. —
Beim dritten Falle kam eine Anklage wegen Beleidigung
in Betracht . Diese Angelegenheit stand vor der Straf¬
kammer schon einmal zur Verhandlung , wurde aber ver¬
tagt , weil der Angeklagte die Ladung einer Anzahl
Zeugen beantragt hatte . Vom hiesigen Schöffengericht
Karlsruhe war Baumert wegen der ihm zur Last gelegten
Beleidigungen zu 60 Mk. Geldstrafe verurteilt worden.
Seine Berufung wies die Strafkammer aufgrund des
heutigen Verhandlungsergebnisses kostenfällig zurück .

Sport .
Fußballsport . Der Karlsruher Fußball -Verein

hatte gestern, Sonntag , auf seinem Sportsplatz den
Straßburger Fußballverein im Ligaspiel als Gegner .
Durch die guten Resultate , welche der St . F . -B . -in letzter
Zeit erzielte , glaubte man , daß K. V . -W. «inen bedeuten¬
den Gegner in ihm haben werde, und es schien nach
Anfang des Spieles fast so. Trotz großer Ucberlegen-
heit des K. F . -V . , welcher fast eine halbe Stunde das
Straßburger Tor bedrängte , war eS thm dann erst mög¬
lich, das erste Tor zu erzielen und konnte in kurzen Ab¬
ständen bis zur Pause dem noch vier weitere hinzufügen .
Halbzeit 6 :0. noch Halbzeit zeigte sich die vollständige
Ueberlegenheit vom K. F . -B . den Straßburger » gegen¬
über und am Schluß des Spieles stand das Resultat 13 : 0
für K . F . -V.

Der Karlsruher F . -E . „Phönix " spielte in Freiburg
gegen den dortigen Klub und konnte diesen mit 6 : 1
schlagen.

Auch der Karlsruher F .^ i. „Alemannia "
, welcher auf

seinem Sportsplatz in Rüppurr mit den bekannten Pforz .
heimer F .-C. spielte konnte diesen m-it 4 :2 schlagen .

Stuttgarter „Sportsfreunde " gegen Stuttgarter
„Union" 6 :0.

Wohl das spannendste Spiel dürste das nächsten
Sonntag auf dem Sportsplatz des F .-C . Phönix zwischen
dem nun in wirklich großartiger Form befindlichen
K. F . -V . und dem deutschen Meister „Phönix " werden.
Wir möchten auf dieses Spiel schon heute Hinweisen .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote : 10 . Dez . Karl Senger von hier ,

Kaufmann in Soisy-sonS Montmorency , « it Betty Reuther
von hier . — Wilhelm Hilß von hier , Taglöhner hier, mit
Anna Schülein von WeikerSheim .

Eheschließungen : 11 Dez . Jakob Moßman« von
Kaiserslautern, Schlosser hier, mit Karolinc Riüller von
Mosbach . — Karl SÄässner von Hörde », Former hier, mit
Maria Maier von hier . — Adolf KaSpcr von Ettlingen,
VcrsichernngSbeamter hier , mit Amalie Thnrer von hier . —
Ottokar Graf zu Stayn - Wittgenstcin - Berlcburg von Salz¬
burg, Leutnant hier , mit Eva Dahlmann von Berlin.

Geburten : 4 . Dez . Kurt OSkar , Vater Karl Gyßcr,
Maschinist . — Emilie Luise, Vater Heinrich GroS , Bäcker¬
meister . -- 6. Dez . Käthe Marie Josefine, Vater HanS
Reiff , Buchdruckcreibesitzer. — August Ferdinand , Vater Emil
Birg, Taglöhner. — Erna Klara, Vater Otto Förster. Weiß -
gerber . — Sofie, Vater Stöbert Neininger, Anstreicher. —
Margarete Stefanie Wilhelminc, Vater Karl Friedrich Bihl-
mann, . Großh. RechnungSrat . — Adolf, Vater Josef Möhrte,
Buchdrucker. — 7 . Dez . Lothar Simon , Vater Ferdinand
Rothschild, Ka »smann . — Luise , Vater Galriel Zaconelli ,
Händler. — Hermann, Vater Jakob Seyfried, Snttlcr und
Tapezier. — Helmut Erich , Vater Franz Lehmann, Schlosser .
— 8 . Dez . Frieoa Luise, Vater Kornelius Vcttinger, Elektro¬
monteur. — Erich Karl, Vater Karl Heide , Honnufiker . —
Erwin German, Vater Franz Bilger, Eisenbahnschaffner . —

Hildegard Luise Elisabeth, Vater Karl Friedrich Worner,
Lithograph. — Adolf Albert, Vater Albert Kicmle, Möbel«
fabrikant. — Rialhilde, Vater Adolf Burger, Metzgermcistcr.
— Adolf , Vater Cyriak Belikau , Briefträger. — Berra
Ottilie , Vater Otto Atercky , Schlosser . — 9 . De - . Lydia,
Vater Herniann Kunz, Fabrikarbeiter. — Willi Walter, Batet
Peter Wilhelm Neck, Eiscndreher . — 10 . Dez . Mathilde
Lisbeth, Vater OSkar Hoppe , Werkmeister .

Todesfälle : 9 . Dez . Magdalena Windecker, alt 74
Jahre , Witwe des Tünchers Wilhelni Windecker. — August
Kühn , Koch , ein Ehemann, alt 37 Jahre . — Karl Herkert
Wirt , ein Ehemann, alt 33 Jahre . — Martin Heß , Loko
motivführer, ein Witwer, alt 72 Jahre . — Anna Ullrich,
alt 44 Jahre , Ehefrau des BautechnikerS Karl Ullrich. —
10 . Dez . Paulinc Fetzner , alt 62 Jahre , Witwe der Tapezier-
Friedrich Fetzner . — Karl Schmidt, Dienstmann, ein Ehe¬
mann, alt 57 Jahre . — Georg Franz , alt 7 Jahre . Vater
Franz Baumann, Billctdrucker . Hans Kurt, alt 25 Tage,
Vater August Lander, Hausdiener. — Paul Hoffman »,
Drehermeister , ein Ehemann, alt 47 Jahre . — Karl Mitscheie,
Landwirt, ein Ehemann, alt 59 Jahre . — 11 . Dez . Reinhard
Hang, Stadttaglöhncr , ein Ehemann, alt 72 Jahre .

C. M . S.
Karlsruhe eccl . St. Vinc . fer . IV. die 15 . Dez.

hör. 2 conf. hör . 4 congregatio.

Stets Eingang in Neuheiten !

Rabattmarken !
Säe

— W Sfidstadt ! ■ MMT +

Hermann Rinkler I
38 a Schützenstrasse 38 a , gegenüber dem Schulhaus

Herren -Filzhfite ! Mützen !
Pelzwaren , Kegen schirm
Grösste Auswahl . ■ Billigste
— ■ ■ ;
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Uoelifeine Sumatra -Havanna , Handarbeit .
Karlsruhe i/B . ,Kaiserstr . 815 .

g Hochfeine Sumatra -Havanna,flor vsastona , E. P. Hiekef Hofl,
rJ. JL Krebs

Bankgeschäft
Freiburgf . Br .

am Münsterplatz.

Annahme verzinslicher

Bär - Einlagen f
mit und ohne Kündigungsfrist.

Eröffnung laufender Rechnungen
und Krediterteilung
nach besonderer Vereinbarung.

Eröffnung provisionsfreier Scheck- f
rechnungen. ^

Sag wer mag daS Mäunleia fein ?
Sie alle kennen «S. Fast in allen Straßen KarlSrnhe'S

kan» man es sehen. Es trägt grauen Zylinder, blauen Rock,
groß karrierte Beinkleider und bei jeder Witterung einen
Schinn.

Sie müssen eS kennen !
Morgen

Dennoch wird es sich an dieser Stelle vorzustelle» erlauben.

z x rarer & Co. x
Kohlen : : Koks : : Briketts : : Holz.

| Beste Qualitäten . Billigste Preise .
Bureau Kaisergtrasse 122 , Eingang Waldstr .

Telephon 28 . — Rabattmarken .

fr

•Janns € €
99

Wechselseitige Lebensversicherungs-Anstalt in Wien
Gegründet 1839 .

Die Anstalt versichert Kapitalien und Renten in j
I den verschiedensten Kombinationen und beruht auf der
Grundlage der Gegenseitigkeit , kraft welcher der jähr¬
liche Betriebsüberschuss den Anstalts -Mitgliedern zu Gute |

I kommt.
Prospekte und Auskünfte durch die

Generalagentur fiir das GrossherzogtumBaden
Karlsruhe , (Jeorg -Friedrichstrasse 25 .

(Generalagent Venanz Wenzler .)

lederhandlung Mhlbmg.
Großes Lager in Loblieder u. Sohlen -

auöschnitt, sowie Schuhmacher»
Bedarfsartikel .

Läusrü Frisch, Kheinstr. 34 b.

Hänjeleöern
werden fortwährend angekauft

Zähriugerstrahe 88 . Eigsele.

• Eine runbgrube der .
Dissens für jedermann.Herbere

Kcmoerfations»Lexikon
entspricht mit seinen reichlhu-
strierten 8 Bänden dem Bedürf¬
nis unserer Zeit . Si ist nach
dem Urteil der gesamten Kritik
II oollskSndlg, zuverläfTig , II
| | handlich und billig . | |
Für nur M 100.— ersetzt et die
vielbändigen , teuren Lexika . Gegen
Teilzahlungen von W3. — monat -
:: lich zu beziehen durch die ::
Cfterarifdje flnftalt ,

Buch- und Kunsthandlung ,
.‘. frelburg im Breisgau .

Friedrichsbad
136 Kaiserstrasse 136 .

An den fünf eisten
Tagen der Woche
kostet ein Wannen*
bad für Männer und

Frauen

35 Pfennig
Samstags 40 Pfennig .



Tödes - ♦
) r* Anzeige .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere liebe Mutter,

Schwiegermutter , Grossmutter , Urgrossmutter , Schwägerin und Tante ,

;isho uoronii
geb . Freiin von Bettendorff

"Witwe des Grrossihevzoglich .en Kammerherrn

Mariano Baron von Saraehaga y Uria
Klii -entlaine des Kgl * Bayer . Theresien - Ordens

gestern Abend wohl vorbereitet durch den Empfang der heiligen
Sakramente im 84 . Lebensjahre aus dieser Welt abzurufen .

Im Namen der IIintei *l >liet >enen :

Marie Freifrau von Neubronn
geb . Baronin von Saraehaga

Freiburg ,
6* Franz Freiherr von Neubronn

Berlin , Königl . Preuss . General -Leutnant z . D.
den 12 . Dezember 1909 ,

R . I . P .
Die Beerdigung findet Dienstag , den 14 . d . Mts ., nachmittags 3 Uhr ,

von der Leichenhalle in Karlsruhe aus statt .
Das Seelenamt Mittwoch, den 15 . d . Mts . , in der Stadtkirche St . Stefan ,

vormittags */„ 10 Uhr.

Diese Woche Ziehung
der besten WeihnachtS -Lotterie die

BO " auf 2 Lose sicher 1 Treffer
bringt und zwar eventl . bi»

Mk. 12000 i. W .
Lose 4 2 Mk., 6 St . --- 11 Mk. sind

noch , so lange Vorrat, zu haben bei
Carl Ctötz ,

Hrbelstratze 11/15 , Karlsruhe .

Museumssaal
abend

Lieferung von Gestücksteinen,
Schotter und Schroppeu.
Der Bedarf an Gestücksteinen, Schotter

und Schrappe» für da» Jahr 1910
(Sandsteine) soll vergeben werden .

Schriftliche Angebote stnd verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bi»

Freitag , den 17. Dezember 1909,
vormittag» 10 Uhr ,

beim Tiefbauamt einzureichen, woselbst
die Bedingungen zur Einsicht aufliegen
u. Angebotsformulareabgegeben werden .

Karlsruhe, den 7. Dezember 1909 .
Städtisches Tiefbauamt .

WiederherstellungvonZement-
und Asphaltgehwegen. |

Die im Jahre 1910 erforderlich
werdenden Arbeiten zur Wiederherstellung
von Zement - und Arphaltgehwegen
sollen vergeben werden . -

Schriftliche Angebote stnd verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift ver- ,
sehen bi» <

Freitag, den 17. Dezember 1909 ,
vormittag» halb 10 Uhr, s

beim Tiefbauamt einzureichen, woselbst
die Bedingungen zur Einsicht aufliegen
u . AngebotSformulare abgegeben werden .

Karlsruhe, den 7 . Dezember 1909 .
Städtisches Tiefbauamt .

Betstuhl
zu verkaufen . Zu erfragen auf der Ge¬
schäftsstelle de» Bad . Beobachter » .

Lrsllws—Hugo Voll
von

Zorkfrierr-IuiitillW
und

Thila Küttig «
unter Mitwirkung des Pianisten Wolfgang Ruoff .

I Das Programm des Abends liegt in der HofmusikalienhandlungI
Fr . Doert auf.

Elntrittikartan : Saal ä Mk. 4 .—, 3.— , 2 — und 1.— sowie Programme
| mit Text im Vorverkauf bei Fr . Doert , Hofmusikalienhandlung, und |

an der Abendkasse.

Karlsruhe . — Museumssaal .
Sonntag , den 19 . Dezember 1909 , abends 8 Uhri

■ Wohltätigkeits - Konzert ■
zugunsten des Badischen Prauenverelns

veranstaltet von der
Gesangschule Stflckgold

Hltvrlrkende :
| Leoni Ostermann (Sopran), Wiesbaden ; Lisi Pnohstein (Alt) , hier ;
Herma Roth (Sopran) , hier ; Margarethe Saville (Sopran), Wien ;
Lisbeth Scherer (Alt), Köln ; Mathilde Schah (Sopran) , hier ; Marge- 1
rete WaUeser (Mezzo -Sopran) , Mannheim ; Josef König er (Tenor),

[ München ; Karl Ludwig (Tenor), München ; Karl Roo» (Bariton), Mann - 1
heim ; Franz Spada (Bass ) , hier.

Am Klavier : Musikdirektor Hugo Rahner .
Eintrittskarten: 1 .—, 1 .50, 2.— und 3.— Mk. in der

I Holmusikallen- | I nnA ITiififo Kaieerstr. 114 , Telephon 1850,1
handlang UUt )U IVII11 und Abendkasse . |

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem

schweren Verluste unseres in Gott ruhenden lieben Gatten
und Vaters,

Mikipp Knapp,
sowie für die vielen Kranzspenden und die zahlreiche Be¬
gleitung zur letzten Ruhestätte sagen wir innigen Dank.

Ganz besonderen Dank dem hochwürdigen Herrn
Stadtpfarrer Hörner für seine vielen Krankenbesuche und
den ehrwürdigen Schwestern des St . Bernhardushauses
für die aufopfernde Krankenpflege .

Die tieftrauernden Kinterßtieöenen .

Sttrlsrilhtt Seiirkslicreui iicutfdjtt Ingenieure.
Montag , den 13. Dezember 1908. abends halb 9 Uhr :

Referat des Herrn Maschinellingenieurpraktikanten Dipl. - Ing .
Emele , über : Die Berhandlungen des Ausschusses bete. Aus¬
bildung von Ingenieuren für den höheren Verwaltungsdienst .

Gäste können durch Mitglieder eingeführt werden.
Ort der Sitzung : Arche im Moninger . Der Vorstand .

Wolfsschülcht
Schützengretz « 10 .

^ Jeden Dienstag

| Schlacht tag :
X Ludwig Möller.
Xs«

äußerst praktisch für den Winter
[ inkl. Kistchen u . Porlo St . M. 7 .5 « .

Carl NcffS Ornatfabrik ,
B brracki a . b . Wifi, (Württembg. )

Als Weihnachts-Geschenk
die führenden Fabrikate
:: auf dem Bettenmarkt ::
SteinerS billige und hygienische Paradiesbetten .
Paradies -Bettstellen in Holz , Stahl und Messing, praktisch-,

elegant (einfache eiserne von Mk. 6 . — an)
Paradies - Stahl -Spruugfeder -Matratzen , einzig richtige (auch

für jede ? Holzbett ) von Mk . 18.— an
Paradies -Zellen - und Trikot -Matratzen , leicht auSlüftbar,

letztere von Mk . 28 .— an (einfache von Mk 7.75 a >)
Paradics -Doppeldeckeu mit porösem Daunen -Plumeau ,

regulierbar, einzig gesundheitlich (3 Teile) von Mk . 40 .— an
Paradies - Krauswoll - Steppdecken äußerst schmiegsam, von

Mk . 17 .75 an (einfache von Mk. 6 .50 an)
Paradies -Unterbetten , speziell weich und warm von Mk . 11 .50 aa
Paradies -Kopfkiffen , nicht hitzend, von Mk. 3.25 an
Paradies - Plumeau , ideal und schön , von Mk . 20 .— an
la Daunen -Tecken , sehr preiswert, von Mk . 45 .— an

Komplette große Betten von Mk . 30 .— an.
Spezialität ; Kinderbetten — Kpl . Schlafzimmer -Möbel .

Süddeutsche General -Vertretung r Reformhaus .

186 Aisersir . 186 Ä
Versand frachtfrei . — Fabrikpreise . — Kataloge gratis .

Man beachte die billigen Preise . Weltberühmte Fabrikate .
Weihnachts - Aufträge rechtzeitig eröeteu.

Kaufen
Kaffee

«nd 2 ^ e e

bei der

warm gefüttert ,
haltbare Qualitäten , bei |

J . Schneyer,
W erderplatz .

Won -Expedition
Naiscrstr. 152.

MMUM WW

fron WM Hl
Erbprinnlra I

empfiehlt zu Weihnachten :

Parins und Seifen
in hübschen Cartons,

lildpl
Eau de Eigne u. s. w.

Separate
Weihnachtsausstellung .

Kinematograpb .
BO Waldstrasse 30 .

Gesamt -Repertoir
der vollständigenKapelle de» Bad. Leib '
»renadier-RegnnentS Nr . l0S unter V' y
önlicher Leitung des Königl . Must ' '

direktorS Böttge:
Festreveille von Golde .
Alt-badischer Marsch von Kaiser .
Alt Heidelberg , Marsch von Hoffman» •
Freut Euch des LebenS mit Gesang vo

Jaque » Dalcroz.
de» Liederkranz -Quarlett : .

O Schwarzwald, o Heimat , wie bist *
so schön . (Jsemann ) .

D' Leibknöpf (Blitmel).
O da» ist guat (Ildel) .
Alpengrüße (Zant ).
Da» Quartett des Karlsruher Ma " '"

Gesang - Berein» :
Deutscher Sängergruß mit

(Behle ) .
Wenn die Rosen wieder blühn. (B°d
Der Schmied .
Madel schenk ein

u . s . w .
■ DH

Praktische Geschenkartikel
Kaffeemühle mit Blechkasten 85 Pf.
Kaffeemühle , Ia geschmiedetes Werk

mit hohem Messingtrichter . . . 1 .45
Fleischmaschine „ Entreprise “ 2 .75
Wirtschaftswage mit Stellschraube ,

schweres Gestell . 1 .95
Buttermaschine , sehr praktisch

von 1 .50 an

Brotkapseln , ff. lackiert . . . 1.35
Brotkapseln , extra schwer , innen

emailliert . 3 .75
Reibmaschine , fein und grob

reibend . 1 .85 , 1 .25
Zwiebelkasten , ff lackiert 95 , 58 Pf.
Etuis mit 6 Alpacca -Löffeln . . 2 .25
Etuis mit 6 Britannia -Löffeln . . 1 .45

Tischlampe mit bronziertem Fuss 1 .35
Klavierlampe , mod . Form , von 7.75 an
Zuglampe , 14 “ . . . von 3 .75 an
Kohlenkasten m .Deck , ff mod lack 2 .75
Ofenschirm , ff lackiert und

Goldstreifen . 3 .50 , 2 .50
Ofenschirm , ff dekoriert . . 5 .25
Löffelblech , emailliert . . . 1 .25

Putzschrank mit 3 Schubladen
und Türe . 3 .90

Toilette - Eimer , emailliert , mit
Ventil-Deckel . 2 29

Weinservice mit Römer, Ia Glas 2 .70
Bierservice , ff dekoriert, von 1 .45 an
Likörservice , ff. dekoriert, von 1 .50 an
Stammseidel mit Deckel , von 78 Pf -

io
°
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Bauerntische mit Schublade , Stück . . 3 .45
Rauchtische , moderne Ausführung, Stück 3 .45
Paneele , in grösster Auswahl von . . . 58 3$ an
Hausapotheken , solide Ausführung von 2 .75 an
Serviertische , ff. poliert von . . . . 7 .75 an

Notenetageren zum stellen . . . 10 .50 , 5 .50
Handtnchständer , nussbaumartig , Stück . 3 .50
Schirmständer , solide Ausführung, Stück . 3 .90
Kinderstlilile , zusammenlegbar , Stück . , 4 .35

IO
"
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Vereine erhalten
Extra - Rabatt . „Taf ei Service “,

eschwister
echt Porzellan , ff. dekoriert,
für 6 Personen nur . . . 14 50 Vereine erhalten

Extra - Rabatt .
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